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O Das Streifenkleid, mit
dem kleinen Aermel er-
ganzen wir durch einen
Streifen Stoff, der wie
ein Schultertuch, aber
sehr tief angebracht

wird.

.Noch ist der Sommer nicht vorbei. Wir
wollen an ihm festhalten, so lange wir kön-
nen Auch äusseriich. Tragen wir deshalb
so lange wie möglich die leichten Kleider,
wir können dann noch durch lange Monate
hindurch die Tailleurs tragen! Doch um die
Kleider, die wir in den Hundstagen trugen,
auch jetzt noch verwenden zu können,
müssen wir sie etwas vervollständigen. All-
zu kurz waren die Aermelchen, allzu gross
der neue, runde Ausschnitt. Doch lassen sie
sich leicht ergänzen durch Blüsehen oder
Blusenärmel, durch Spitzen und Fiohüs.

Das leichte Imprimékleid erhält Organdi-
Aermel, die sehr weit Sein dürfen. Aber
das sieht nur gut aus, wenn das Kleid
die modische Länge' hat, also ziemlich

lang* ist.

© Das Leihenkleid erhält weisse
Leinenärmel und weisse Fe-
stomgarnitur um Ausschnitt

und am Saum.

© Ausserordentlich, modern ist
diese Art, das Deut-pièces ab-
zuändern. Die «Bluse» ist län-
ger als die Jacke. Sie muss
natürlich die ganz gleiche
Schösschenform haben wie

diese.

© Das Kleid mit dem grossen runden
Ausschnitt erhält einen farbigen
Einsatz und gleiche Aermelauf-

schlage.

Tvss Strsiksàlsik mit
<lem kleinen ^.ermel er-
Mn^en wir «Zurek einen
Streiken Stokk, ksr wie
ein Sekultertuek, aber
sekr tiek angedrsokt

wirk.

.kioâ ist >>«"' Sommer niokt vorbei. Vtir
wollen an ikm testkalten, so lan^e wir kön
neu V»< >, äusserliek. Vraxen wir lleskald
so Isnxe wie inSxlivk «>>e leivkten «Zsiâvr,
Wir ltöiinrn <liin» noà «llirek lanxxe Monate
kinàreî» «lie bailleur!« trafen! Uoek um llie
!<!<;i,l«o «lie wir in lien llinillsta^ei, trugen,
autli jàt noek verwenâSN «« könne»,
müssen wir à etwas vervoilstänäl^en. /^II
su kurx waren llie .Veimelelie», all/.» ^ro.-ls
«ier neu«;, runlle ^Vusseknitt. I><» >« lassei« sie
sieli leielit er^ämeen ilmeli lîlnseî»,« olle,
klusenärmvi, «liireli Spiàen un,l lilkiis.

vs,z ieiekts Imprimslcleiä erkält OrMê-
^srrnsl, à sekr weit Sein clürken. T^dsr
6ss siskt nur Zut aus, wenn às Llleik
clis mockseks käkgs kst, siso Äsmiiek

lanK ist.

9 às keinenkleik erkält wsisse
keinsnärmsl unk wsisse ?s-
st«nTsrnitur um àusseknitt

unk am Saum.

W àusserorcîentlicii moâsrn ist
Kiese àrt, «las Qeut-pièees ad-
TUänclsrn. Die «Bluse» ist län-
gsr als Äle >lsei<e. Sie muss
natkrliek à Kans: Klsiede

- Sekàeksnkorm kaben wie
Kiese.

Tàs R.!eik mit kvm grossen runken
àSlZiàttt erkält einen tankissn
Binsat? unk Aleieke ^.ermelauk-

scklsZe.
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